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Oer englisch - französische Gegensatz
Poincar6 - Eurzon - Qoyd George

EE . Paris , 17. Januar .

Urb » den Verlauf der gestrigen Besprechung zwischen Pom -
varS und Lord Turzon weih das „ Petit Journal " zu melden ,
PoincarS habe sich mit dem englischen Vorschlage , dah erst eine

allgemeine Liquidation der zwischen Frankreich und England schwe -
Benben strittigen Fragen stattfinden müsse , ehe ein englisch - franzö -
sischer Earantievertrag geschlossen werden könne , grundsätzlich ein -

verstanden erklärt , und zwar soll die Regelung aller dieser Fragen
auf diplomatischem Wege und nicht durch die direkten Minister -
lonferenzen erfolgen . Was das Reparationsproblem an -

geht , so habe Poincar « erklärt , dah hierüber zwischen der franzö -
fischen und der englischen Regierung keinerlei Meinungsverschieden -
heit besteh «. Di « englisch « Regierung habe immer erklärt , dah
sie die Durchführung des Friedensvertrages wolle . Das Repara -
tionsproblem « erde somit in die diplomatischen Verhandlungen
der nächsten Zeit nicht aufgenommen werden , sondern man « erde

darüber gesondert verhandeln .
Zur Reparationsfrage meldet der „ New Park Herald " noch :

PoincarS und Lord Eurzon sind übereingekommen , dah zunächst
einmal die Entscheidung der Reparationskommission abgewartet
und diese zur Erundlag « der Besprechung zwischen Frankreich und

England gemacht werden solle . Deutschland soll aufgefordert
« erden , seinen guten Willen zu bekunden , indem es wirtschaftliche
Und budgetäre Reformen einführt . Täte Deutschland dies nicht , so
hätte England nichts dagegen , dah Frankreich alles aufbiete , um
aus Deutschland an Entschädigungen herauszuholen , was Frank -
reich zukomm « .

«

Eeht schon aus diesen allerdings sehr allgemein gehaltenen
Mitteilungen über die Unterredung zwischen Poincarb
und Lord Curzon recht deutlich hervor , dah schwerwie -
gende Differenzen zwischen den Leitern der englischen und

französischen Politik bestehen , so zeigen die Aeuherungen der

englischen Presse , dah nicht nur England , sondern auch
Amerika mit aller Entschiedenheit gegen eine Wiederauf -

lebung des nationalistischen und militaristischen Kurses in

Frankreich Front machen . Besonders beachtenswert ist in

dieser Beziehung ein Artikel , den der Chefredakteur der

„ Times " , M. Eteed , in seiner Zeitomg veröffentlicht .
Er erklärt , dah schon während der Konferenz in Washington
die amerikanische Regierung ihren ganzen Einfluh aufbieten
muhte , um die amerikanische Presse zurückzuhalten , sonst
hätte eine so furchtbare Explosion des amerikanischen Zornes

gegen die Haltung der Franzosen stattgefunden , dah selbst
dem Blindesten dl « Augen geöffnet worden wären . Di «

arohe Mehrheit des fvcmzösSschen Publikums habe keine

Ahnung von der Lag « , in d » es versetzt worden sei . Es habe
während der letzten Tage die Welt durch das oerkehrt « Ende

des Fernglases angesehen , obgleich im grohen genommen , die

französische öffentliche Meinung weder

militärisch noch agressiv sei und eine Isolierung
nicht billige . Wenn gegenwärtig noch keine französische Re -

gierung zustande kommen würde , die der öffentlichen Mei -

nung entspreche , so werde sie doch bald zustande kommen ,

wenn erst die Augen des französischen Volkes weiter geöffnet
worden seien .

Diese Aeuherung eines der einflußreichsten englischen
Blätter bedeutet eine ernste Mahnung an die Adresse
Frankreichs . Ihre Wirkung wird noch verstärkt durch die

Aeuherungen anderer englischer Blätter , die unter Bezug -
nähme auf die Unterredung zwischen Lloyd George und

Poincarö die Differenzpunkte zwischen England und Frank -
reich auherordentlich scharf betonen . Im allgemeinen hat
man den Eindruck , dah England keineswegs gewillt ist , von

der einmal einschlagen en Linie seiner Politik gegenüber
Frankreich und Mitteleuropa abzuweichen .

Die Konferenz von Genua

Fravkrelchs Bedingungen
EE . Pari «, 17. Januar .

Ein « hervsrvaFend « Persönlichkeit des französischen Blsc natia -

nal erklärt « einem Vertreter des „ Rewyork Herald " , dah Poincarb

sich selbst nach venu « begeben werde , sofern auch Lloyd George

und Donomi an dieser Konserenz teilnehmen . Der neu « franzö -

fisch « Ministerpräsident « olle nicht den Anschein erwecken , als ob

«r ein Versprechen brechen «oll « , das im Rennen Frankreichs ge -

geben wurde , selbst wenn dieses verspreche « von einer „ zweisel -

haften Autorität " herrühre . Poincar « würde aber die Teilnahm «

Frankreichs an dieser Konserenz von bestimmten Ca ran -

t i « n adhängiS machen . In Genua würv « er das Beispiel nach -

ahmen , dah Briarsd aus der Konferenz von Washington gegeben

habe , der nur den ersten Eitzungen beiwohnte .

Was die von Frankreich zu fordernden Garantien anbetrifft ,

so erklärt hierüber der . . Matin " . dah e , nunmehr vollzogen «

Tatsache fei . dah die Konserenz von Senna abgehalten werden

soll « und dah auf ihr Vertreter der Eowjetregierung und der

ehemals feindlichen Staaten vertreten sein sollen . Für die Ein -

ladungen zu dieser Konferenz seien keinerlei Bedingungen gestellt
worden , dagegen mühten solch « Bedingungen für die Zusammen «
arbeit beim Wiederaustau Europas darüber bestehe », dah diese

Zusammenarbeit bereits mit dein Augenblick beginne « werde , in
dem man die Konferenz « öffne . Infolgedessen würden die fran

zöstschen Vertreter fordern , daß die eingeladenen Regierungen
ohne Vorbehalt all « Bedingungen annehmen , ehe st « sich auf die

Konferenz von Genua begeben .

Amerika gegen den Kurs poincare
Washington , 16 . Januar .

Der Senat hat hent « die Resolution Mae Eormick angenommen ,
in der da « Staatsdepartement ersucht wird , ein « Untersuchung
über die europäische Finanzlag « und die Wirkungen anzustellen ,
die die Landrüstnngen der europäischen Länder aus die europüi «
scheu Schulden an die vereinigte « Staaten haben kSnntrn .

London , 17. Januar .

„ Daily Expreh " schreibt zu der Annahme der Resolution Mac
Eormick durch den amerikanischen Senat , dies « käme al » erste
Antwort der Bereinigten Staaten an die neue
militaristisch « Regierung Frankreichs angesehen
« erden . Die französische Politik drohe die wirtschaftlich « Wieder »
Herstellung Deutschlands und damit Mitteleuropa » für eine Ge -
neration zu oerhindern . Ein Blick in die französische Press « von
heute zeige die vollkommene Unfähigkeit der Franzosen , die Welt
zu erkennen , in der die Menschheit seit Beendigung des Krieges
leb «. , .

Die Tschechoslowakei gegen poincar6
Pari » , 17. Januar . lJntel . )

Die „ Tribuna " schreibt , dah der Fall Briands einen bedeuten -
den Einfluß auf die auswärtig « Politik der Tschechoslowakei aus -
üben werde . Es fei Zeit , die englischen Weg « zu gehen ,
von welchen der Auhenminister B e n « f ch kürzlich gesprochen Hab « .
und mit denen er eine politisch « Methode meint « , in der die

Rücksicht auf die eigenen wirtschaftlichen Interessen all « anderen

Erwägungen überwiege . Die Tschechoslowakei würde , wenn sie

zur Politik Englands hinneige , gewiß nicht weniger gewinnen ,
als sie von Frankreich »erliert , das ein « Offensive gegen Deutsch¬
land und dadurch auch gegen ein « rasche Konsolidierung Mittel -

europas vorbereitet .

Drei Interpellationen in der französischen Kammer

EE . Paris , 17. Januar .

In der ftanzöstschen Kammer find drei Interpellationen einge -

gangen : Di « erst « » on Maroeck tatst « « der Mt Konferenz von

Genua ; die zweite von Margnine » der die » Igewoin « Politik , und

die dritte von Girat über die Vereinigung de « Ministeriums der

Pensionen mit dem Kriegsministerium .

Englische Mahnung zur Vernunft
London , 17. Januar .

In einem Seitartikel gibt die „ Daily Mail " der Hoffnung

Ausdruck , dah der Oberste Rat dem Borschlag der alliierten Kam -

Mission , die Auslieferung der Kriegsbefchuldigten zur Aburteilung

zu fordern , nicht stattgeben wird . Jede » Gericht , das von

Alliierten gebildet sei , « erde ebenso wie das deutsch « Gericht dem

Vorwurf der Parteilichkeit ausgesetzt » erden . E » würde keine

praktische Politik bedeuten , gerade im gegenwärtigen Augenblick

dies « Aufgab « zu übernehme « .

Ungarische Wahlen
Wien , 17. Januar . ( Intel . )

Zu der bevorstehenden Auslösung der ungarischen Nationalver¬

sammlung bemerkt die „ A r b e i t « r z e i t u n g" , dah die Ren -

wählen wieder „echt ungarische Wahlen " ,n werden versprechen .
Der Abgeordnete R a f I a y bat darfloer in der Nationalversamm¬
lung einiges erzählt , was festgehalten zu « erden »erdient . Es
besteht nach seinen Mitteilungen ein „ Bureau für den freien ver -

stellte , sonder » nur behauptete , dah da « Gel » für „patriotische
Zwecke " verwandt « orden sei . Diese patriotischen Zwecke sind aber
nach unwidersprochen gebliebenen Mitteilungen Rassay , die
Wahlkaff « der Regierung . Die »ppofitionellen Parteien sehen
diesen Reuwahlen . in denen nicht nur gestohlene Gelder , sondern
auch die bewaffnete Macht Horthy , aege » sie aufgeboten « erden ,
mit großer Bestrgni « entgegen . D « sie fich dagegen nicht « ehren
können , wollen st « stch unter den Schutz der « uswärtlgen Machte
stellen . Rassay erklärte :

„ Entweder solle » die »»onahmebestlmmungen durch ein Gefetz
abgeschafft werden , oder die Regierung soll einer Konzentration » -
regierung «eichen , die die Wahlen zu leiten hätte . Ohne solche
Garantien wäre « wir getwungen , die bevorstehenden Wahle »
unter den Schutz der « isländischen Vertreter zu fiel «». "

Alt » der soeben erschienene » Schrift N. gatttstyg Irland "
sP erlag Freiheit " , Prri » M.

Di « Sozialisten aller Länder haben stets den Kampf Ir »
lands gegen feine Bedränger mit größter Sympathie ver -

folgt . Marx und Engels forderten neben der nationalen

Einigung Deutschland « und Italien » die national « Selb -

ständig keit Polens . Ungarns und Irlands . Am 15 . Februar
188Z schrieb Engels mir einen Brief üb « r die polnisch «

Frage , in dem unter anderem der Satz vorkommt :

„ Ich bin der Ansicht , dah zwei Rationen in Europa nicht

nur das Recht , sondern die Pflicht haben , national zu sein , eh «

sie international sind : Jrländer und Polen . "

Von den Ungarn ist hier nicht mehr die Red « . Sie hattenl
1857 ihre Unabhängigkeit erlangt , damit aber auch jede Be .

denhing für die europäische Revolution verloren . Der real »

tionär « Pferdefuß Ungarns guckt « 1882 schon recht deutlich

hervor . Allerdings , daß es einmal als Nachfolger Kossuths
einen Horthy hervorbringen werde , ließ sich damals nicht
einmal ahnen .

Wenn Marx und Engels das heutige unabhängige Polen

sehen könnten , würden sie es auch mit sehr gemischten Eefüh -
len betrachten .

Di « Bedeutung der beiden Länder für die revolutionär «
Demokratie in Europa bestand darin , daß sie die einzige
wirksame Kraft gegen den Absolutismus bildeten , unter dem

st « litten , den Habsburgischen hier , den zaristischen dort . Aber

dies « Mderstandskrast , die zeitweise der aufftrebenden De »
mokrntie zugute kam . beruhte auf einer ökonomisch reaktionä -

ren Klasse , dem Adel , vor allem dem zahlreichen Kleinadel ,
dem Junkertum . Sobald dieses den auswärtigen Dränger
los wird , entfaltet es die ganze ihm innewohnende Brutali »

tat gegen die neu aufstrebenden Klassen , vor allem gegen
das Proletariat , mitunter auch gegen die Kapitalisten , die in

jenen Ländern vornehmlich in jüdischer Gestalt auftrete »
und die er plündert , soweit sie ihm nicht zu Willen sind .

Wie Polen und Ungarn ist auch Irland ein rückständi »

S!S
Agrarland . Allerdings ist es dort nicht ein nationaler

del , der durch die Unabhängigkeit zur Herrschaft koinmr ,
sondern « ine andere Klasse von Agrariern , eine Dauernschaft ,
die den modernen , in der städtischen Bevölkerung überwiegen -
den Klassen ebenso verständnislos und feindselig gegenüber -
stebt wie das Junkertum .

Die Intellektuellen bilden nirgends eine besondere Klasse
mi- t eigener Klassempolitik . Sie betreiben stets die Politik
anderer Klcssen . Sie werden im irischen Freistaat vornehm «

lich das agrarische Interesse vertreten . Schon bisher suchten
sie ihr « Ideale nicht in der Zukunft , sondern in der Vorzeit ,
die ihre Phantasie in den glänzendsten Farben malte .

Der Zustrom amerikanischen Geldes wird aufhören , denn

» n « iwem Irland , das mit England m Frieden lebt , habo »
die trifchen Emigranten in Amerika kein Interesse mehr .
Gvie neue Einkommensquelle «schließt stch den Intellei «
wellen Irlands in dem Regieruagsapparat . der nun in

irische Hände gerät . Auch diese neu « irische Nureaukratie

wird , dem Charakter des Landes , seines Parlaments und

feiner Regierung entsprechend , reaktionär sein .
Diejenigen Intellektuellen , die sich unter diesen Umständen

modernen Ideen ergeben , werden auf die stärksten Wider -

stände der Bauernschaft , ihres Klerus und ihrer Bureau�
kratie stoßen . Sie werden auf lange hin einen schweren
Stand haben .

Urtd das gleiche gilt vom Proletariat . Bisher bildet « es
einen Sozialismus sehr rückständiger Natur aus . Im Der »
liner „Sozialist " vom 24 . Dezember 1921 finden wir aus der

amerikanischen „ Ration " « inen Artikel abgedruckt , in de «

Frank T. W a l s h die irische Arbeiterschaft schildert . Er

versichert uns :

„ Irland hat heute die intelligenteste , hedeutendst « und ze -
schlossenst « Arbeiterbewegung der Welt . "

Wenn wir aber dieser bescheidenen Selbsteinschätzung
wefter nachgehen , firchen wtr , daß die wichtigste Triebkraft
dieser so Hervorrayenden veweaung der Landhunger ist .
Der Lohnarbeiter will ein befitzender Bauer werden .

Walsh will uns den Hochstand der irischen Arbeiterbewe -

gung an dem Beispiel eines irischen Arbeiters in Dublin

illustrieren , der während des Bürgerkrieges in der irischen

republikanischen Armee focht . Kein Zweifel , die Energie .
Hingebung , der Opfermut dieses Mannes machten ihn zu
einem hervorragenden Kämpfer . Aber sein Sozialismus er -

fährt eine eigenartige veseuchtu - ng , wenn wir hören :
„ Er setzt « fein Leben bei Tag und Rächt auf , Spiel , immex

« it der Viston oiner Wicklowfarm . . . vor stch . "

Er stammte nämlich « us der Grafschaft W- icklow . Dort zu
einem Bauerngut zu kommen , war sein Ideal . Diese Biston
steht gerade nicht sehr nach modernem Sozialismus aus .

Der Landhunger , der den irischen Arbeiter kennzeichne�
hat keine Aussicht , im irischen Freistaat befriedigt zu werden » •

Es nützt nicht », daß mcm berechnet , der irische Baden konr »
20 Millionen Menschen ernähren .

Die politische llnabhängigkeft wird wicht « an der ökonamk »
schen Tatsache andern , daß die Weidewirtschaft und die Pro »



ition von Fleisch und Milch für den englischen Markt die
! ofitadelste Form der irischen Landwirtschaft ist . Das bietet
geringe Aussichten für eine erhebliche Vermehrung der bäuer -
lichen Stellen . Der Arbeiter aber , der in der Stadt durch
politischen und ökonomischen Kampf eine Verbesserung seiner
Lebensbedingungen zu erreichen sucht , wird statt der engli -
schen Regierung , die auf ein starkes Proletariat Rücksicht zu
nehmen hat , im Freistaat auf eine rein agrarische Regierung
stoßen , die der Minderheit der städtischen Arbeiter weit stär -
keren ' Widerstand leisten kann und wird .

Die entscheidenden Kämpfe der letzten Jahre für die An -
abhängigkeit Irlands sind hauptsächlich durch die Energie
und Hingabe seines Proletariats gewonnen worden . Und
dennoch droht diesem Proletariat aus der staatlichen llnab -
hängigkeit , die es erobert , zunächst nicht eine Verbesserung ,
sondern eine Verschlechterung seiner Lage zu erwachsen .

Trotzdem war es notwendig , daß das Proletariat den
nationalen Befreiungskampf mitkämpfte . Und der inter -
nationale Sozialismus hat ebensowenig seine Sympathien
für ein unabhängiges Irland zu bedauern , wie die für ein
unabhängiges Ungarn oder Polen .

In einem national unterdrückten Lande werden die
Klassengegensätze nur zu leicht durch die nationalen verdeckt
und verdunkelt . Der irische Arbeiter wird erst dann sein «
Klassenlage richtig erkennen und dem internationalen Sozia -
lismus zugänglich werden , wenn die Regierung , die ihm al »
Sachwalter der besitzenden Klassen gegenübersteht , nicht mehr
die der Engländer , sondern die semer eigenen Landsleute
ist . Dann wird auch fein Misttrauen gegenüber dem engli -
schen Arbeiter schwinden und das Gefühl der Solidarität mit
ihm tiefere Wurzel fassen können .

Der Freistaat , der seine eigene Zyll - und Handelspolitik
treibt , wird auch eher das Aufkommen einer irischen Indu -
strie begünstigen als das fremde Regime . Wohl darf man
in der Beziehung nicht allzuviel erwarten , denn der irische
Bauer wird lieber billige Industrieprodukte aus England be¬
gehen , als . . vaterländische " Produkte teuer bezahlen . Der
Bauer ist kein Freund von Industriezöllen , namentlich wicht
der exportierende .

Aber immerhin , einige Industrie wird im selbständigen
Irland doch erstehen , und sie wird es erleichtern , dast der
irische Arbeiter seine agrarischen Ideale durch die eines grast -
industriellen Sozialismus ersetzt .

Freistaat Irland

London . 17. Januar .

�
Gestern nachmittag hat im Dublin « Schloß der Vizekönig von

Irland den acht Ministern der einstweiligen Regierung des Frei -
staats die Regierungsgewalt übergeben , die seit 700 Iahren von
den Vertretern Englands ausgeübt wurde . Die Bekanntgabe
dieser Nachricht hat in Dublin große Freude hervorgerufen . Als

' die Sinnfeinerminister unter Führung von Michael Collins im
Schloß eintrafen , kam es zu stürmischen Kundgebungen .

Häuslicher Streit
Die „ Nationalliberale Korrespondenz " entrüstet sich heftig dar .

über , daß der früher « Reichskanzler Fehrenbach auf dem
Zentrumsparteitag erklärt hat , die große Koalition
„ dürfe keine Elemente in die Regierung hineinbringen , die n u r
Sabotage bei der Reglerungstätigkeit treiben wollen . Zu

seinem Bedauern müsse er bemerken , daß nach seiner Auffassung
in der Deutschen Volkspartei genügend derartige Ele »

menie vorhanden seien . Eine Verbreiterung nach dies « Seite

sei daher nur möglich mit Persönlichkeiten , die auf dem Boden

der Verfassung ständen . " Di « Korrespondenz meint nun unwirsch

daß die Deutsche Volkspartei sich nicht vom Zentrum vorschreiben

lassen werde , welche Vertreter sie in die Regierung , wenn es

zur großen Koalition kommen würde , entsenden solle . Das Der -

antpiortungsgefühl der Fraktion und ihr « einzelnen Mitglieder
bürge dafür , daß die in die Regierung entsandten Vertreter der

Partei mit allen Kräften für die Durchführung der gemeinsamen

Regierungspolitik sich tinfetzen würden . Es dürften allerdings in

der Regierung nicht allein die Auffassungen des Zentrums be -

Der Film am Dienstag
Filmschau

Ansere . . Filmschau " ist zweimal ausgefallen , wir haben ab «

nichts versäumt . In den meisten Uraufführungstheatern laufen
immer noch dieselben Filme , wodurch uns ermöglicht wird , heute
neben den Neuerscheinungen auch das Bemerkenswert « unter den
alten Stücken zu behandeln .

Im Marmorhaus : „ Tanja " , nach dem Roman „ Kreuzweg
der Leidenschaft " von Elena Nagrodskaia . Tanja reist ins Bad ,
wo sie einem höchst unsympathischen Kerl erliegt , obwohl sie
ihren zu Haus gebliebenen Verlobten zu lieben vorgibi Da die

Aufnahmen des Badeorts « kennen lassen , daß es sich um

Heringsdorf handelt , nimmt man den Fehltritt der Russin als
etwas Selbstverständliches hin . Denn wir bilden uns trotz
unseres Berliner Lokalpatriotismus nicht «in . daß Heringsdorf
das Monopol für Schweinereien nur den Weiblein unseres Kur -

fürstendammcs überlassen hätte . Wie man hinterher das Ver -

zeihen des irregeführten Mannes « langt , auch das scheint die

Russin dem Kurfllrstendamm abgelauscht zu haben . Rur ist Lya
Mara als Tanja so natürlich und anmutig , daß man hinter

ihrem Vergehen keinen Schmutz steht , sondern ein Schicksal , das

uns mit einem hilflosen Wesen mitfühlen läßt . Frledr , ch

Z e l n i k s Regie färbt die lustigen Partien mit unaufdrmg -

lichem Humor , sie versagt ab « überall , wo es tragisch wird .

Von den Vätern des „ Mann ohne Namen " , Robert Lreb -

mann und Georg Iacoby , stammt „ Seine Erze l l e n z

» « n Madagaskar " , dessen erster Teil : „ Das Madchen

« us der Fremde " im ll . T. Kurfllrstendamm lauft . Das

fremde Mädchen , eine Amerikanerin , kommt in « Haus emes

Wiener Onkels hereingeschneit , wo sie mit Backfilchstreichen alles

auf den Kopf stellt , bis sie der Onkel in einem Töchterpensionat

vnterbringt . Hier spielen sich die iidlichen , aus minderwerilgen

Filmen bekannten Pensionsszenen ab . die sich Robert Lrebmann

nicht leisten dürste . Georg Iacoby stützt sich nicht auf d. e

tandlung, deren Dürre er wohl empfindet , sondern versucht , über

e mit einem schwungvollen Tempo hinwegzurasen mll > durch

unerwartete , aus der jeweiligen Situation plötzlich ausschießend «

Reaieeinfälle zu überraschen . Das gelingt ihm besonders in den

Szenen auf dem Schiff , wo die Amerikanerin , als Schiffsiunge

verkleidet , ihrem ahnungslosen Onkel auf seiner Forfchungsresse

nach Athen folgt . In Athen wird st « von einem Griechen tnt -

führt , während wir uns an den Aufnahmen dieser Stadt erfreuen :

ein Sekretär des Griechen lenkt den Onkel auf falsch « Fahrte ,

indem er ihn glauben macht , sie sei von einem Sultan nach

Madagaskar verschleppt worden . Was weiter gejchieht , werden

wir vom zweiten Teil « fahren . . . . . . , .
Von den „ Kindern der F i n fte i n i s " haben wir im Ufa -

palast bereits beide Teile : „ Der Mann « » » Neapel und

„ Kämpfende Welten " gesehen . Die Handlung besteht au ,

ein « Häufung starker dramatischer Momente , dl « ab « oft ohne

Zusammenhang und auf grobe Wirkung berechnet sind : Em

neapolitanischer Fabrikarbeiter flüchtet ms Ausland , um einer

stimmend sein , sondern alle darin vertretenen Parteien müßten
gleichberechtigt auf die Regierungspolitik einwirken können .

Was das Verantwortungsgefühl der Deutschen Volkspartei an -

betrifft , so weiß man , daß sie ebenso wie ihre Vorgängerin , die
Nationallib : rale Partei , ihren Mantel immer nach dem Wind «

hängt , der zurzeit gerade weht . Im übrigen ab « verstehen wir

diesen häuslichen Streit nicht recht : Zentrum wie Deutsche Volks -

partei vertreten im Grund « genommen die gleichen Interessen ,
nämlich die des Kapitals , und wenn auch das Zentrum einige
Rücksichtcn auf die katholischen Arbeiter nehmen muß . so war

doch im Erunde genommen seine Politik stets so eingestellt , daß
die besitzenden Klassen mit ihr zufrieden sein konnten .

Das großmütige Preußen
Wir haben vor einiger Zeit mitgeteilt , daß die preußiche Re -

gierung für die Kappisten ein sehr warmes Herz habe . Wir

wiesen darauf hin , daß das Gut Kapps nicht beschlagnahmt
worden sei , wie nach dem Putsch angekündigt wurde , sondern von
seinem Sohn verwaltet würde , der zu diesem Zwecke noch einen

jährlichen Zuschuß von der preußischen Regierung « halte . In
ein « lahmen Berichtigung hat die preußische Regierung diesen
Tatbestand abzuschwächen versucht . Aber sie machte sich damit nur

lächerlich und rief sogar den Unwillen drr ihr wohlgesinnten - demo -

tratlschen Presse hervor .
Ab « nicht nur Kapp , auch die anderen Kappisten haben Glück .

Da ist z. V. der frühere Oberpräsldent August Winnig , der
sich gleich am ersten Putschtage gemeinsam mit dem ostpreußi -
schen Oberbefehlshab « auf die Seite Kapps schlug und in einem

Aufruf die Bevölkerung ermahnte , der Republik den Kampf an -
zusagen und sich für die monarchistischen Verschwörer zu erklären .
Winnig wurde dieserhalb zur Disposition gestellt . Er ist jetzt
Oberprästdent a. D. und bezieht , wie die „ Welt am Montag "
mitteilt , ununterbrochen dreiviertel des Gehaltes eines Ober -

Präsidenten mit allen Zulagen . Gehaltserhöhungen und Nach -
Zahlungen weiter .

Das Disziplinarverfahren gegen ihn schwebt noch immer . Es
wird so lange schweben , bis Winnig die Augen für immer ge -
schlössen hat . Ist das nicht großmütig von der preußischen Re -
publik ? Ein Offizier d « Ehrhardtbrigade rief nach dem Kapp -
Putsch , als an die Meuter « bei jeder Löhnung Sonder -
Zulagen ausgehändigt wurden . vergnLgt aus : „ Schon wieder
50 Mark , das ist ja großartig ! Für diese Summe stürze ich jede
Republik ! " Viel Glück dazu . Auch August Winnig wird nach
der guten Belohnung , die ihm die preußische Regierung guartals -
weise aushändigt , derartigen Plänen nicht abgeneigt sein .

führende Fürsorge "
In der . Deutschen Tageszeitung " wird Klage darüber geführt ,

daß die deutsche Regierung der russischen Sowjetregierung aus
„ rührender Fürsorge " andauernd neue Räume zur Verfügung
stelle . Die russische Vertretung bewohne bereits Räume in der
Maaßenstraße , am Llltzowuf « , in der Lietzenburger Straße und
in der Kcithstraße . Jetzt sollten ihr angesichts der Wohnungsnot
noch weitere Räumlichkeiten überlassen werden . Die „ Deutsche
Tageszeitung " , die zuweilen auch « inen Scherz machen kann , ver -
steigt fich zu dem Vorschlag , das Auswärtige Amt im Interesse
der Sowjetdelegation schleunigst zu räumen und die dadurch unter -
kunftslo » gewordenen Diplomaten in Privatquartiere deutscher
Bürg « unterzubringen , damit die Sowjetdelegation ihre „bolsche -
wistssch « Volksfürsorg « " zweckentsprechend betreiben könne .

Aus dieser Notiz der „ Deutschen Tageszeitung " spricht die Wut

darüber , daß stch eine Anerkennung der Sowjetregierung nicht

mehr umgehen läßt . Sie schert sich den Teufel darum , daß ihre

Hetzereien nicht vorteilhaft auf die Handelsbeziehungen
mit Rußland wirken können , von denen die deutsche Wirtschaft

doch nur profitieren kann . Da der Sowjetregierung die Räume

der russischen Botschaft immer noch gesperrt find , muß sie in

anderen Räumen zweckentsprechende Unterkunft finden können .

Diese Räum « stehen ihr bisher in ausreichendem Maße n i ch t zur
Verfügung , und diesem Umstand « ist es zuzuschreiben , daß eine

Reihe wichtiger Aufträge , die für Deutschland bestimmt
waren , in letzter Zeit nicht ausgeführt werden tonnten und

an andere Staaten vergeben werden mußten . Den Schaden davon

Verurteilung wegen Mordes zu entgehen . Auf dem Schiff findet
«ine reiche Ausländerin Gefallen an ihm und versteckt ihn in

ihrer Kabine . So entkommt er zwar der Polizei , d? ch
nicht den Werbungen seiner reichen und schönen Retter n.
Warum er diese Dame , die es doch anscheinend ehrlich
mit Ihm meint , so konsequent abweist , wird nicht erklärt .
Will er sie —- aus Liebe oder Dankbarkeit — vor der Verbindung
mit einem verfolgten Mörd « bewahren ? Das geht aus seinem
mürrischen , verletzenden Benehmen . ihr gegenüber nicht hervor .
Den Abschluß haben stch die Autoren Jung und U r g i ß nach dem

Muster des gordischen Knotens leicht gemacht : Die Abgewiesene
liefert den Arbeiter der Polizei aus und ein Polizist knallt ibn '
nieder . Was der Regisseur Dupont aus all dem herausholt .
ist sehenswert ! Daß er bei seinem oft bewiesenen Sinn für
malerische Wirkungen ein schöneres Neapel einfangen
würde , als Oswald in der „ Lady Hamilton " , war zu erwarten .

Doch eine so humorvolle Beobachtung italienisch « Typen und so-
viel Situationskomik , wie er sie hier bietet , war ihm kaum zuzu -
trauen . Der stärkste Eindruck geht von seinem Mitleid mit

den ausgebeuteten . . Kindern der Finsternis " aus ,

Er läßt es nicht etwa schüchtern durchscheinen , es wird in scharf

gegeneinander gestellten Kontrasten zur vernehmbaren Anklage :
Oven in den Luruskabinen klirrende Sektgläs « und ein tanzendes

Gesindel , dem zur Kennzeichnung seines Lebensinhalts die Erfin -

dung des Jimmy , dieser geschmacklosen Ausgeburt unser « hoch -

gepriesenen . . Eyphilisation ' . gerade noch gefehlt hat — und unten

am Kessel schwitzende Heizer , in deren Dasein kein Llchtschimmer

dringt . Od « im zweiten Teil : Unten in den Gruben vergebens

nach Licht und Luft schnappende Arbeiter , denen erst eine Ex -

plosion Erlösung bringt , indem sie sie unter Trümmern begräbt .
oben wird währenddessen die Besitzerin der Gruben in einem nach

chinesischer Art gebauten Palast manikürt .

Das Oswaldtheat « zeigt die Abenteuer eines ver -

schollenen Habsburgers , Was wir über ihn wissen ,
ist wenig : Erzherzog Johann Salvator schrieb vor einigen Jahr -
zehnten eine Schrift gegen den militaristischen Drill wodurch er

sich die Ungnade Franz Josephs zuzog . Er machte sich nicht viel

vraus , warf dem Kaiser alle Titel vor die Füße , ging als Johann
Orth in die Welt und ließ seither nichts von sich hören . Der Film
„ Das Geheimnis der Santa Marguerita " bringt
kein Licht in dies geheimnisvolle Leben . Johann Orth
ist Vorwand für eine verworrene Indianergeschichte . Er befreit
ein amerikanische « Ländchen von einem Tyrann , das dankbar «
Volk ernennt ihn zum Präsidenten , da klagt ihn ein Weib , dessen
Liebe « verschmäht , aus Grund eines von ihr gefälschten Briefs
des Hochverrats an , und das dankbare Volk verurteilt ihn auf
Grund dieses falschen Schriftstücks ohne weiteres zum Tode . Wie
sich Moritzchen das vorstellt ! Die Texte sind dementsprechend .
Ein « besagt von ein « Frau , daß sie an der Herbeiführung des
Bruchs zwischen Kaiser und Erzherzog „ den Hauptverdienst " hat !

Wer denkt da nicht an den „ Pcrnr 1« mhrito " , den die Generale

„ für den Verdienst " « hielten , den sie sich im Krieg erworben
haben ! Und die „ St e ß t e r - Woche " , die sich jetzt „ D e u l i g -

Woche " nennt , jorgt dafür , daß wir der Generale ehrfurchtsvoll
gedenken . Ei « hält für Gegenwart und Rachwelt die Bilder von

hat die deutsche Wirtschaft und in erster Linie wieder das deutsche

Proletariat .

Saboieure der Amnestie
Nach ein « Mitteilung der . Aoten Fahne " sollen die politi ' cheu

Gefangenen des Forts Zinna bei Torgau beschlosscn haben ,

aus Solidarität mit den Lichtenbnrger Gefangenen in einen

Hungerstreik zu treten . Weiter wird bchauptet , daß ein

Gefangener , d « wegen Hungerstreiks von Lichtenburg nach Zinna

überführt wurde , irrsinnig geworden sei . Trotzdem sei dieser

Gefangene bis heut - noch nicht in einer Irrenanstalt untergebracht

worden . Er sitze noch immer hinter Zuchthausmauern . Die Ee -

fangenen vom Fort Zinna fordern in einem Aufruf Hilfe und

Solidarität von der Arbeiterschaft und lassen zugleich die Mah -

nung ergehen , ihren Schritt nicht zu gegenseitigen

Beschimpfungen zu benutzen ,
Di « „ Rote Fahne " , die diesen Ainruf abdruckt , kommt dem

Munslb der Gefangenen insofern nach , als sie auf der Stelle mit

einer Schimpferei gegen die „Freiheit " einsetzt und behaup¬

tet , diese habe infolge ihrer „ Lügenpropaganda gegen Sowjet -

rußland " keine Zeit übrig , um der Barbarei in den deutschen

Strafanstalten ein Ende zu machen . Wir stellen demgegenüber

fest , daß wir als international « Sozialisten nicht nur die Bar -

bar « in den deutichen Gefängnissen sondern auch diescnige in den

russischen Gefängnissen bekämpfen , die um so beklagenswerter ist ,

als sie nicht von einer verrotteten bürgerlichen Gesellschaft , sondern

von einer apgebiich kommunistischen Regierung an den eigenen

Klassenqonossen des Proletariats vollzogen wird .

Im übrigen hat unsere bisherige Haltung in der Frage der

Amnestie den politischen Gefangenen in Teutschland weit mehr

genützt , als das ganze Gekreisch der Kommunisten , Tanir können

einwandfreie Beweist « bracht werden . Andererseits ist durch die

Haltung der Kommunisten das Los der Gefangenen wesentlich er -

schwert worden . Nichts hat zum Beispiel d,n politischen Gesänge -

neu in Deutschland mehr geschadet , als die Tatsache , daß die

kommunistischen Abgeordneten im Reickistag und in einer noch

wüsteren Weist im preußischen Landtag bei jeder Gelegenheit , wo

von der Befreiimg der politischen Gefangenen gesprochen wurde ,

blutrünstige Reden hielten , dem Terror in jeder

Formbegeisterte Hymnensangen . der Vourgeoste den

baldigen Vollzug des „ roten Schreckens " ankündigten und sie damit

geradezu ermunterten , von einer allgemeinen Amnestie A b -

stand zu nehmen .

Lobe über den Leipziger parieiiag
In der Chemnitz « „ Volksstimme " äußert stch Paul

L ö b e über die Ergebnisse unseres Leipziger Parteitages .
Er schreibt darüber :

„ Die politischen Ergebnisse diestr „ Parteitages des Abwartens "

müssen sich zeigen , wenn jetzt der Kampf für die Erfüllung der

gestundeten Derpflichtungen . der Kampf um die Finanz -

frag « beginnt . Hoffen wir . daß die gemeinsame Arbeit , die

dabei bisher von den Sozialdemokraten mit den Gewerkschaften

und den Unabhängigen geleistet wurde , fortgeführt werden kann .

Das wird allerdings nicht möglich sein , wenn d « Finanzminister

Hermes auf stinem Standpunkt beharrt , daß aus politischen

und technischen Gründen zunächst einmal die vorhandenen Steuer -

vorlagen angenommen werden müssen und alles andere der Zu -

kunft überlassen wird . Solches Budgetleben „ von der Hand in
den Mund " kann in dem Augenblick nicht fortgeführt werden , wo
die Reparationskommission unser « Vorschläge und Pläne für di «
Erfüllung unserer Verpflichtungen erwartet . Nicht nur fitr r »e

Valancierung des inneren Budgets , sond « n auch für die Abtra -

gung der Reparation . Jetzt ist der Zeitpunkt gekommen für die

Aufstellung eines großen Finanzplanes mit

Heranziehung des Besitzes . "
Wir wollen abwarten , ob die T a t e n der Rechtssozialisten

diesem Programm des Reichstagspräsidenten entsprechen
werden .

Der Abbau des Rcichswand « ungsamt « s ist eingeleitet worden .
Eine Denkschrift über die noch zu erledigenden Aufgaben dieses
Amtes wird dem Reichstage Ende Januar zugehen .

Das Hausgehils - ngesetz soll , nach einer Korrespondenz , im Früh -
jähre dem Reichstage zugehen ,

der Beerdigung des Generals Beseler fest , dem wir
die Eroberung von Antwerpen und Reugeorgewsk verdanken ,
stuter Tätigkeiten , die — wie Karl Kraus sagt „besser unter »
6' : eben wären " . Wenn nun solcki ein General zur letzten Ruh « ,

Dritte transportiert wird , dann ist ' s doch unbrdingt notwendig .
daß dem Sara Hunderte von Soldaten — wo ' u hätte
man sonst so viele Menschen — nicht nur folgen , f >ond «rn daß sie sich
auch noch Stahlhelme — wozu hätte man diese sonst — über die

hohlen Schädel stlllven , um in uns den Glauben an die Menfckien -
ähnlichkeit soliber Tölnel nicht aufkommen zu lassen . Unbegreif -
lich ist nur , daß man diese Soldaten nicht auch mit Handaranaten
ausstaffiert hat , die bei Beerdigung eines Generals doch ebenso
unentbehrlich sind wie Stahlhelme .

'
DosioKoffler

Neues vom Film
gilwalend « de? U. S. P. ®. greitag , 8' ~ Uhr, findet in der ? ternwnrt «

wieder ein gilmibend der ll . S, P, D, Irepioro statt . Da» Programm biinflt
fallende Filme : 1 Ent - ' ehung einer laaesjcilunfl ; 2. Eewiniumq von Brenn¬
end Nustr-olz fHol- flöst - rei , Sägewerk ufw. i : 0, Wie ein Bleistift entsteht-, 4. Die
Nonillm- �enosfenichaft Berlin ! t>. Die Schule der ?utunft lWiilervdo ' . f ) ! 6, Der
Telbrandkäfer ! 7. Die Talsperre bei Schweitnitn 8. Auf Schve- ' chah- n durch da »
ckrznebirge ! !l. Au» dem Lande der Mitternachtsfonnei 10, Natzenferenade (Scherz -
Trickfilm ) . Eintritt 8 M,

Ztest -on Im Film . Carl Wilhelm Film bereitet ein « Serie neuartiger Filme
nach Motiven von Aestroy vor. Als erster Zauber , und Ausstattungsfilm erscheint
„Lumxaci - Vagabundu »" .

Der nicht hoffähige Zola . Zola wird heute leider weniger ge -
lesen , obgleich gerade im vergangenen Jahr verschiedene neue

llebersetzungen seiner Hauptwerke wieder ein neues Publikum
für den großen sozialen Dichter werben . Die Gründe aber , aus
denen man sich von ihm abgewandt hat , sind rein ästhetisch «
Natur , und „ moralische " Bedenken hat man heute nicht mehr .
Früh « war nämlich Zola ein furchtbarer Stein des Anstoßes und

man gestand nicht gern , daß man ihn gelesen habe : Damen hätten
sich in ein übles Licht gesetzt , wenn sie sich zu einer solchen Tat
bekannt hätten .

Sehr bezeichnend dafür ist eine Episode aus den Erinnerungen
an Kaiser Friedrich , die aus dem Nachlaß des Kunst -
Historikers Robert Dohm « von Max Springer in der „ Deutschen
Revue " mitgeteilt werden . Im Frühjahr 1800 bat der damalige

Kronprinz seinen Bibliothekar Dohm « , ihm die wichtigsten Werke
der modernen französischen Literatur zusammenzustellen , um did

Hauptlücken sein « Kenntnis auszufüllen . Dabei bemerkte er :

„ Aber den Schmutz ( ! ) lassen Sie von vornherein fort . " „ Ein noch
so jummarilch « Ueberblick über diese Literatur ist aber heute
ohne die Bezugnahme aus Zola nicht möglich, " schreibt Dohm « .
. . Ich sagte ihm , ein Werk von ihm müsse er lesen : freilich tat ich
es mit Herzklopfen , denn ich muhte mir sagen , daß die
Zolafche Welt ihm in vieler Hinsicht ein Entsetzen « regen
würde . Ich betonte deshalb alle diese Bedenken , wies darauf hin ,
daß keine Dame des Hauses das Buch sehen dürfe , und

empfahl schließlich unter allen diesen Kautelen JL ' oeuvre " von



Immer neue Lasten !
Erhöhung der Mietsteuer auf 100 Prozent

Nachdem der Reichsrat erst vor einigen Tagen der Regierungs -
vorläge zugestimmt hatte , wonach die Abgabe zur Förderung des

Wohnungsbaues auf das Fünffache , also auf 50 Prozent der Frie¬
densmiete erhöht werden sollte , ist der Ausscyuy des Reichs -
wirtschafterats für Ciedlungs - und Wohnungswesen noch
darüber hinausgegangen und hat vorgeschlagen dah diese Abgabe
auf hundert Prozent gesteigert werde « soll «. Der Vertreter des
Reichsarbeitsministeriums wies darauf hin . dah eine Steigerung
der Mieten auch aus dem Reichsmietengesetz zur Deckung der er -
höhten Aufwendung des Hausbesitzes für die Ver -
waltung und Unterhaltung der alten Gebäude , und zwar in Höh «
von etwa lOO Prozent der Friedensmiete , und eine weitere Steige -
rung durch die staatlichen und kommunalen Grundsteuern in
Höhe von etwa 50 Prozent der Friedensmiete zu erwarten sei .
Die Erhöhung der Abgabe aus 100 Prozent würde insgesamt eine
Verteuerung um 250 Prozent der Friedensmiete ausmachen . Es
erscheine der Regierung bei der grohen allgemeinen Teuerung
zurzeit bedenklich , der Bevölkerung eine derartige Mietsteigerung
aufzuerlegen . In der Erörterung trat jedoch die grohe Mehrheit
des Ausschusses für eine Erhöhung der Abgab « auf 100 Prozent ein .
Eine entsprechend « Abänderung des Artikels , Ziffer 2. des Eni -
wu ' fs wurde mit 14 gegen 8 Stimme « angenommen t Ziffer Z,
die den Betriebsverwaltungen des Reiches eine Sonderstellung
sichern sollte , wurde gestrichen . Die so abgeändert « Borlage
wurde mit großer Mehrheit gutgeheißen .

Wir habe « wiederholt darauf aufmerksam gemacht , wie un -
sozial ein gleichmäßiger prozentuale : Zuschlag auf die Friedens -
miete wirken muß und daß andere Wege beschritten werden müh -
ten , damit endlich das Wohnungselend beseitigt werde . Die Miet -
steuer muß eine schwere Belastung der minderbemittelten Beoölle -
rung zur Folge haben , die noch schlimmer wirken würde , wenn die
Regierung etwa die Abstcht hätte , die ihr zufließenden Mittel dem
privaten Unternehmertum zur Errichtung von Wohnungen zur
Verfügung zu stellen . Zum mindesten muß jetzt durchgesetzt wer -
den . daß die Errichtung von neuen Wohnungen nur aus gemein -
nütziger Grundlage erfolgen darf ; das bedingt weiter , daß mit der
Sozialisterung und Kommunalisierung der Industrie für die Vau -
stoffe begonnen werden muß . Geschieht das nicht , so ist zu befü ' ch -
ten . daß die minderbemittelte Bevölkerung zum Schaden noch den
Hohn ernten wird . Sie muß in der 5iauvtsache d' e Lasten tragen ,
die Gewinne würden dem privaten Kapital zufallen .

OieGuiachiendes�eichswirtschastsrais
Der Reichswirtschaftsrat hat wiederholt darüber Beschwerde ge -

führt , daß seine gutachtliche Tätigkeit nicht die genügende Be -
achtung geftlndcn habe . Nunmehr haben Verhandlungen zwischen
dem Reichswirtfchaftsministerium und dem Vorstand des Reichs -
wirtfchaftsrats stattgefunden und zu einer feststehenden
Praxis über Bekanntgabe der Gutachten de » Reichswirtschaft «-
rats zu Gesetz - und Verordmingsentwürfen an Reichstag und
R e i ch s r a t geführt . Danach wird der Reichswirtschaftsrat über
die in seinen Ausschüssen und rn der Volloersammlung beratenen
Gesetz - und Verordnungsentwürfe der Reichsregierung regelmäßig
und mit größter Bescheunigung zusammenfassende Berichte über -

senden , aus denen Gang und Ergebnis der Verhandlungen sowie
das Ergebnis der Abstimmungen unter näherer Darlegung des
Stimmenverhältnisses ersichtlich ist . Je ein Abdruck dieser Bericht «
wird den Vorlagen der Reichsregierung an den Reichsrat und
Reichstag beigelegt werden .

Eiaaisbürgerkunde in der Schule
Es soll beabsichtigt sein , eine Erweiterung des Lehrplanes der

Schulen durch Einführung einer Staatsbürger -
künde vorzunehmen , wobei auch die politischen Ereignisse nach
dem Weltkriege und die jetzigen Verhältnisse gewürdigt werden
sollen . Man kann sich vorstellen , wie diese Staatsbürgerkunde
aussehen wird , wenn sie der Oberaufsicht des Herrn Koelitz
Überlassen bleibt und wenn sie erstqum Vortrag durch einen Teil
der Lehrerschaft , besonders an den höheren Schulen , gelangt . Die

Staatsbürgerkunde allein genügt nicht . Was not tut . ist eine radi -
kale Umgestaltung des Lehrwesens , von den Fibeln angefangen
bis zu den Lehrkräften . Man hat das erst jüngst an dem Bei -
spiel eines bayerischen Lesebuches erfahren : dort ist zwar
bi « Person des Reichspräsidenten Ebert „ gewürdigt " worden .

Zola . Der Prinz meinte , er werde da » Buch einschließen .
Schließlich bekam ich doch Sorge , ob ich dem ideal angelegten f ! )
Mann diese Zerrbilder , die sich als Naturalismus gerieren , in
die Hand geben dürfe , ohne daß er eine innereEinbuße ( ! ! )
erleide . Ich fragte deshalb Seckendorfs um Rat , der ab ,

mahnte . So sagte ich dem Prinzen am anderen Tage , aus wel -

chen Gründen ich wünsche , er läse Zola nicht . Er war groß
genug ( Hurrah , rrah , rrah ! ) . mir einfach zuzustimmen , und

hat das Buch nicht gelesen . " Trotzdem wurde Deutschland schließ -
lich eine Republik . Sicher , weil die Deutschen noch immer zu viel
Zola lesen .

Die Zauderflöte . ( Neuinszenierung in der Staats -
o p e r . ) Unzeitgemäßer konnte an da » Jnszenierungsproolem der
«Zauberflöte " nicht herangetreten werden , als jn der katastrophalen
Krise zevsetzender Mittellosigkeit . Es ist schlimm genug , daß das
Mittel zu einem so ausschlaggebenden Faktor werden konnte : aber
wo jede künstlerische Initiative erstarrt ist , da wird «in Kulissen -
fetzen schon zum Vorwand . Die Desorganisation an der Staat « -
oper ist die schwerwiegendst « Ursache für ihren hil - lo�en Zustand .

Bei den Stilgegensätzen der einzelnen Szenknbilder . in Archi -
tektur und Farbe ( nach Entwürfen von Ludwig Kainers . die
sich selbst bei schnellerem Zusammenwirken der Verwandlungen
niemals zu einer Kunsteirfheit verbinden würden , quält « inen un -
ablässig die Frage , ob das Oel odcr die Phantasie so unzureichend ,
ob das Kulissenmaterial oder der Raumsinn des dekorativen Aus -
gestalters so beschränkt war . Malerisch aus dem Geist der Musik
gestaltet , in exotisch - expressionistischer Manier , steht die Papageno -
Papagena - Szene isoliert da in einem gebremlichen Reigen oon
verstaubten Füllbildern , inhaltswidriger , dummbunter Stilisieruna .
Atschig gelöster Erjcheinungsproblematik ( Königin der Nacht ) und
einer geradezu armseligen Hinterhausarchitettonik .

Die Darstellung war peinlich . Gesanglicke Mozartinterpreten
gehören zu einem aussterbenden Geschlecht . E l i s a b e t H R e t h .
bera als Pamina schwebte über der Unfähigkeit , ohne über den
Timbre zu verfügen , der mozartisch « Melodik erst zu pulsierendem
Strom löst . Robert Hütt als Tamino vergewaltigte mit un -

«lastischer Stimme Feinheit und Klang . Und die Koloratur - Hansa

. . . . . ( man schämt sich, daß derartige Zwischenfälle an der Ber -

liner Staatsoper möglich geworden sind ) .
Unter der Rampe aber , da musi ' ierte jenseits von Valuta - und

Devisenschwankungen eine Künstlerschar ( geleitet von L e o B l e ch) .
baß es ein « helle Freude und Beglückung war .

Fritz Windisch

Preisausschreiben für Bildungswefen . Die Freie Vereinigung

sozialistischer Akademiker der deutschen Hochschulen in

Prag lädt zu einem Preisausschreiben über das Thema : „ Das

Vildungswesen in der Ueb - rgangszeit vom kapi -

talistischen zum sozialistischen Staate " ein . — Auf
Grund einer Untersuchung der prinzipiellen Bedingungen sollen

Sorm und Organisation de » Bildungswesens erörtert und der

leg gekennzeichnet werden , der zu einer planmäßigen Erziehung
des ganzen Volke « im Einklänge mit den übrigen sozialistischen

Forderungen führt . Spezialfragen mögen daher nur , soweit « « der

aber in einer Weise , daß jeder nationalistisch gesinnte Lehrer eine

persönliche Herabsetzung des obersten Beamten de » Reiches und

ein « Beschimpfung der republikanischen Einrichtungen daraus

machen kann .

Schteisung der deuifchen Weflfesiungen
Dem Reichstage wird am Mittwoch ein Entwurf zugehen , der

die Aufhebung der Festungen Wesel . Köln , Koblenz . Mainz , Ger -

Mersheim , aller sonstigen oberrheinischen und rechtsrheinischen

Forts und der Küstenfestungen Friedrichsort . Kiel und Helgoland

ausspricht . Die Entente hat ausdrücklich die Annahme eines solchen

Gesetzes durch den Reichstäg gefordert .

Oer par <eiiag des Zenirume
Am Montag hielt der Parteitag des Zentrums eine geschlossen «

Sitzung ab . In ihr sprach Generalsekretär Dr . KatzenberAer
über die Parteiorganisation und erstattete den Recyen -
schaftsbericht über die Arbeit n des Sekretariats . Dann berichtete
der Generalsekretär über die Beiräte für Standes - und Berufs -
interessen und ging besonders auf die Notlog « der 15 r Hie
ein . Im Anschluß an sein Referat wurde ein « Kommission von
Sachverständiaen und Mitgliedern der Parteileitung gebildet , die
einen praktischen Weg finden soll , der Presie durch wirtschaftlich «
Erleichterungen die ihr gebührende Förd . ' rung zu verschaffen .

Daraus hielt der Redakteur Emil Ritter als Berichterstatter
der Programmkommission einen Vortrag über die neuen Richt -
linien der deutschen Zentrumspartei . Bis zum
Jahre 1918 hat das Zentrum überhaupt kein Programm besessen .
die Politik wurde in der Hauvtsache von der R. ichstagsfraktion
bestimmt . 1918 wurden Richtlinien entworfen , ein Jahr später
ein Programm aufgestellt . Es enthält das Bekenntnis ' um christ -
lichsn Prinzip und dessen Anwendung auf die Politik . Nach einer
kurzen Ansprache wurde das Programm angenommen .

Am Nachmittag hielt der erw - iterte Vorstand des Reichsver -
bandes der deutschenWindthor st - Bünde ein « Sitzung ab ,
in der der Geiichäftsführer Dr . Dackel über Jugend und Partei
sprach . Der Redner erklärte , daß sich die Windthorsi - Bünde siil -
gende Ziele stecken : Erstens , die Windthorst - Bünd « wollen eine Ab -
wehrpropaganda treiben geaendievolitischePerhetzung
der Jugend : zweitens , sie wollen eine Tatpropaganda treiben
für die große Idee der deutschen Volksgemeinschaft . — Unter noli -
tischer Verhetzung oersteht das Zentrum natürlich nur die Auf -
klärung der Jugend in anderem als klerikalem Sinn « .

Das hungernde Rußland
Die Lage der Wolgadeutschen

Moskau 16. Januar . ( Intel . )
Au - dem Hungevgebiet wird oeo - eldet : Di « Lage in der Kom -

mune der Wolga - Deutschen ist furchtbar . Es find Fälle zu ver -
zeichnen daß ganze Familien infolge des Hungers
ausgestorben sind . Die Hungerqualen zwingen die Menschen
dazu , das Fleisch verreckter Tier « zur Nahrung zu oerwenden . Jn
der deutschen Wolga - Kommun « ist «ine Typhusepid mie ausge -
krochen .

Der Bevollmächtigte der Amerikan - Releif . Administration teilt
mit . daß die A. R. A. in dem Hunqergeblet der Wolga 500 000
Kinder versorgt . Lebensmittel zur Versorgung von einer Million
Kinder sind schon nach Rußland geschickt worden , so daß die A. R. A.
hofft , die Versorgung von einer Million Kinder übernehmen zu
können .

In der „ Prawda " wird mitgeteilt , daß die Lage in den Gouver -
nements Samara , Ufa . Simbirsk und Zarizyn immer schlimmer
wird . Die Zahl der Hungernden umfaßt 60 bis 80 Prozent
der Bevölkerung . Während eine Lebensw ' tMration von nur
einem halben P�und an jeden Hungernden 5 Millionen Pud er -
fordern würde , erreicht die vom Staat und von privaten Organisa -
tionen geleistete Hilfe höchstens monatlich 2 Millionen Pud .

Erplosion eines deutschen Dampfer » . Ein Fischdampfer landete
in Lowestoit ( England ) die Usberlebenden von der Besatzung de ,
deutschen Dampfers „ Vesta " , der auf der Fahrt von
Hamburg nach Lissabon begriffen war . Der Dampfer war am
frühen Morgen in Brand geraten , worauf eine Explosion
erfolgt «. Elf Mann der Besatzung wurden durch die Explosion
getötet oder ertranken .

An « Kemal Pascha , Reich . Aus Angara wird gemeldet , daß
die Kommisiare für nationale Verteidigung und für die öffent -
lichen Arbeiten , Rgfet Pascha und Reuf Bey zurückgetreten sind .

Zusammenhang erfordert , behandelt werden . Für die besten Ar -
betten sind Preis « im Wert « von 800 , 200 und zwei Preise von
je 50 tschechischen Kronen in Form von sozialwissenschasilichen
Werken , d ren Wahl den Preisträgern freigestellt ist . ausgesetzt .
Die Arbeiten sind mit ewem Motto und einer Zahl oerseben an
den Ausschuß der „ Freien Vereinigung soz . Akademiker " , Prag II ,
V« Smeckach 27, III , zu senden ; in einem mit dem gleichen Motto
und Zahl versehenen Kuvert , das erst nach der Zuerkennurg d r
Preise geöffnet wird , ist Name und Adresse des Verfasier » an -
zugeben . Berücksichligt werden nur unveröffentlicht « Arbeiten , die
bis zum 1. Juli 1922 eingelangt sind .

Zerstört « Habsburger - Dentmäler . Ungarisch « Schtiststeller und
Künstler wenden sich in einem Manifest an die Kulturwelt , um die
Aufmerksamkeit auf eine angebliche Barbarei der Rumänen und
Tscheschen zu lenken . Zwei Denkmäler des ungarischen Bildhauer »
F a d r u s z in den abgetretenen Gebieten zur Verherrlichung der
Habsburger sind von den Rumänen in die Luft gesprengt und
von den Tscheschen zerschlagen worden Es handelt sich dabei auch
um das bekannte Marmordenkmal Maria Theresias in Preß -
bürg . Hier von einem hervorragenden Kunstwerk zu sprechen , ist
ein Unfug . Das Denkmal ist ein typisches Werk der Hofkunst ,
und es stand nicht der Kunst wegen an einem Donauufer , sondern
als Symbol des habsburgifchen Imperialiemu « und seiner Macht
über Ungarn . Wir können durchaus nichts daran finden , daß d,e
Tscheschen so ein Denkmal zerschlagen , wir bedauern nur , daß den
Deutschen der Mut gefehlt hat , die Siegesalle «, die Kriegs -
tropbäen im Zeuahaus und andere Fossilien der Monarchie in
gleicher Weise zu behandeln .

Mißbrauch de » Namens Volksbühne . Der Name „ Volksbühne "
wird in letzter Zeit in den Vororten Btllins vielfach von Theater -
Unternehmungen in Anspruch genommen , die Mit dem Wesen der
Berliner Volksbühne E Ä. nichts gemein haben . Es sind nicht Be -
sucherorganisationen gemeinnützigen Charakters , sondern �gechäft »
lich « Gründungen oon „ Regisseuren " und Darstellern , die durch
die Bezeichnung „ Volksbühne " Vertrauen zu erwecken suchen . Dem
Verband der deutschen Volksbllhnenvereine , der die nach dem Bor -
bild der alten Berliner Volksbühne wirkenden gemeinnützigen
Vereinigungen zusammenfaßt , gehören in Berlin und Umgegend
nur noch dt « Volksbühne des Nordens in Pankow ,
die Spandauer Volksbühne und die Potsdamer Volks -
bühne E. V. an .

Eine Ehrung deutscher «tsseuschaft durch de , Völkerbund . Di »
in London tag . nde Konferenz des Hygiene - Komitees d « ,
voverbundes hat , wie in der „ Deutschen Medizinischen Wochen -
schllft . mitgeteilt wird , den Witwen von Emil v. Behring
und P a u l Ehrlich die folgende offiziell « Mitteilung zugehen
lassen : „ Die in London versammelte Konferenz für Serumprüfung
des Hypien komitees de « Völkerbund « , hat einstimmig beschlossen ,
in Anerkennung der großen Verdienste , die Em « ». Behring und

taul Ehrlich um die Serumtherapie und die Wertbestimmung der
era haben , Ihnen Mitteilung von der pietätvollen Würdigung

Ares verstorbenen Gatten zu übermitteln , gez . Professor Madse » .
Präsident der Konferenz . "

Maffenbetrieb im Raihaus
Zur heutigen Stadtverordneten -

Versammlung
Die Tagesordnung für die beiden nächsten Sitzungen der

Berliner Stadtverordnetenversammlungen , und zwar für die außer «

ordentliche am heutigen Dienstag und die ordentliche am Donners -

tag dieser Woche , umfaßt nicht weniger als hundert ver -

schieden « Punkte , darunter unter anderen auch die Wahlen

für den Vorstand der Versammlung , von 90 ehrenamtlichen Mit -

gliedern und Vertretern des Finanzgerichts im Dezirk des

Landessinanzamts Graß - Verlin . Dann soll die Magistratsvor -

lag « des Magistrat » über die Erhöhung der Tarife für

Sa » . Wasser , Elektrizität . Straßenbahnen usw .

beraten werden . Auch die Erhöhung der Bäderpreije in den

städtischen Bollsbadeanstalten wird behandelt werden .

Eine stattliche Reihe von D r i n g l i ch k e i t s a n t r äg e n bildet

dag weiter « Arbeitsprogramm . Einer von ihnen ( von Eynern

und Srn . j ersucht den Magistrat dringend , „ der Leitung der deU

irischen Straßenbahn aufzugeben , daß die geradezu unerträg -

lich gewordene lleberfllllung der Straßenbahn -

wagen durch Mitführen von Anhängern zur Zeit des größere »

Verkehr » , besonders nachmittags von 5 bis 8 Uhr , beheben wird .

Es ist den Schaffnern bei dieser Ueb Erfüllung der Wagen unmög -

lich . die Fahrgelder ordnungsgemäß einzukasiieren . Dem Einwand ,

Strom zu ersparm durch Nichtfahren der Anhänger , ist entgegen -

zuhalten , daß der Mate . ialverschleiß infolge Ueberlastung der

Wagen das nicht einkassierte Fahrgeld sowie mögliche Einsprüche

auf Schadenersatz diese Stromersparnis weit übrrtrefsen dürfte .

Insbesondere hat aber das fahrende Publikum ein Recht , bei den

heutigen Fahrpreisen eine schnelle und angemessene Be -

förderung ohne Lebensgesahr und ohne Eefährdnung von

Kleidung und Besitz zu beanspruchen . "
Die Siadtverordneten werden sebr fleißig sein müssen , um dieses

Riesenprogramm zu bewältigen . Hoffen wir , daß die Arbeit , die

sie leisten werden , nicht nur quantitativ , sondern auch

qualitativ von Belang sein wird !

Oer Konflikt Voeß - Dr . Horten
Wie bekannt , bestehen zwischen dem Oberbürgermeister Do eß

und dem Dezernenten für die städtische » Werke . Stadtbaurat

Dr . Horten , schon seit längerer Zeit erheblich « Meinung » -
Verschiedenheiten , die dazu geführt haben , daß der Oberburger -

meister den Vorsitz in der Deputation für dre

Werke selbst übernommen hat . Der Streitfall �beschäftigt

nunmehr den mit der Prüfung der Organ i s a t i o n der

städtischen Werke beauftragten Ausschuß der Berliner

Stadtverordnetenversammlung , der seinerseits sieben Sachver -

ständige ersucht hat . sich in einem Majoritätsgutachten darüber

zu äußern , wessen Auffassung über das Organisationssystem in

den Werken den Vorzug verdient . Bevor dieses Gutachten zu -

stände kommt , düriten allerdings noch Monate vergehen , da die

meisten der angerufenen Sachverständigen nicht in Berlin wohnen .

Oeffeniliches Interesse oder nicht ?

Zum Streik der Müllkutscher .

Seit einigen Wochen stehen die Müllkutscher und Begleiter
bei der Wirtschasts Genossenschaft Berliner Grundbesitzer im

Streik . Eine Beendigung desselben scheint vorerst nicht in Aus -

ficht zu stehen .
Was soll nun aber mit den auf den Höfen sich immer mehr auf -

türmenden Aschenresten und dem sonstigen Unrat geschehen ? Bei

dem geringsten Windzug wird der Aschenstaub aufgewirbelt und

den Bewo ' ' i ' « rn des Parterres und Souterrains in die geöffneten

Fenster gesiihrt . Di « Höfe und die geschlossenen Wohnungsfcnster
in der Näh « der Aschenhaufen starren buchstäblich vor Schmutz und

können selbst bei täglicher Reinigung nicht sauber gehalten werden .

Das Ungeziefer . Natten . Mäuse usw. , findet reichlich Nah -

rung und vermehrt sich enorm .

Gibt e » dagegen keine Abhilfe ? Anscheinend nicht . Trotzdem

muß dringend verlangt werden , daß hier schnell und durctgreifend

geholfen wird . Es kann nicht zugegeben werden , daß durch einen

berechtigten oder unberechtigten Streik — was hier nicht unter -

sucht nxrden soll — neu « Gesund heitsgefahren und Belästigungen

für die Berliner Bevölkerung entstehen . Dem muß unter allen

Umständen und mit allen Mitteln entgegengewirkt weiden . Die

zuständigen Stellen dürfen sich nicht länger darauf beschränken ,

Gewehr bei Fuß urzus hen . bis die Volksgesundheii noch ävqsren

Schaden leidet . Sie haben die Pflicht , dafür zu sorgen , daß so

schnell als möglich durch das Mittel geeigneter Berhandlungen die

bestehenden Konflikt « bereinigt werden . Es unterliegt keinem

Zweifel , daß ein eminentes öffentliches Interesse vor »

liegt , daß in dieser Weise verfahren wird . Es ist höchst « Zeit !

Grobe ffebler bei Gelbsthilfsbauien
von sachverständiger Seite schreibt man UN« : Zuschüsse für Reu »

bauten sind stets sck ' wer oder überhaupt kaum zu bekommen . Aus

diesem Grund » entstehen statt maisiver Dauerbauten unzählige
teure und unwirtschaftliche „ Buden " und „ Lauben " , oft au » den

bedenklichsten Baustoffen , wie dünnen Brettern , angerostetem Well -
blech , frischem Rundbolz , schlechter Da - bpanpe usw . Bei oraani -

sterter Kredithilfe hätte das vermieden werden können . Keine

dieser „ Neubauten " bedeutet eine neue „ Wohnung " , wenn auch
leider viele von ihnen al » ungesunde und schlechte Dauerunterkunft
herhalten müssen . Bei den Selbsthilfebauten aus Lel . m oder

Schlackensteinen werden häufig die einfachsten Regeln der Technik
verabsäumt , z. B. die Einlage einer horizontalen Isolierschicht
gegen aussteigende Erdfeuchtigkeit oder der Teeranstrich der äuße -
ren Kellermauern . Durch schlechte oder ausgefrorene Kunststeine
ist auch viel Schaden entstanden .

Eine Straßenbahn - Monatskarte 170 Mark . Wie gemeldet , soll
der Fahrpreis der Berliner Straßenbahn auf 2 Marl erhöht
werden . Monatskarten werben für eine Linie 170 Mark , für zwei
Linien 220 Mark , tür drei Linien 280 Mark und für das gan » �
Liniennetz 440 Mark kosten : im G biet der Vorortbahnen für eine
Linie 100 Mark . Der Preis der Schülerkarten ist auf 40 Mark
festgesetzt worden .

Eelly de Rheidt und ihr « Tanzfchar hatten sich gestern wieder
pünktlich im Sitzung - saale der Strafkammer oersammelt . Als je -
doch die Verhandlung ihren Fortgang nehmen sollte , teilte einer
der Verteidiger dem Vorfitzenden mit . daß ein » der Angeklagten .
F ' äulein Galler , wegen Krankheit nicht erschienen fei . Der Vater
der erkrankten jungen Tänzerin erklärte auf Befragen , daß seine
Tocht « an einem Furunkel leide und mindestens einen Tag der
Ruh « bedürfe . Der Anregung der Verteidigung , die Sache gegen
die Angeklagte Galler abzutrennen und im übrigen «eiterzuver »
handeln , gab der Gerichtehof nicht Folge da in diesem Fall - die

ganze Beweisaufnahme später noch einmal wiederholt werden
müßte . Die Verhandlung wurde vielmehr abgebrochen und auf
heute vertagt . Das hochnotpeinliche Verfahren geht also weiter .

Ein notwendiger Wegweiser . Alle diejenigen , die in den letzten
Jahren mit den Steuerbehörden zu tun hatten , mußten oftmals
weite Wege vergeblich gehen , ehe sie an die für sie zuständige
Stelle gelangten . Selbst die Beamten in den Steuerbureaus
waren infolge de « Nebenvinanderbeftehens mehrerer Steuerbehör -
den nicht in der Lage . Auskunftsuchenden zu Helsen , viel weniger
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konnten sonstige Auskun !
te geben . Allen diesen

auf Anfragen richtige Aus -
tellen wird eine soeben vom Ver - �

lag Kameradschaft . Verlin WZb , herausgegebene
Broschüre . . Wie und wo zahle ich in Verlin meine
Steuern " sehr willkommen sein . Insbesondere ist allen Ve -
triebsräten von Großbetrieben , die eine Auskunft ? - und Be -
ratungsstelle unterhalten ebenfalls die Anschaffung zu empfehlen .
Mit Hilfe dieses Buches lassen sich schnell für jede Straße das zu -
ständige Finanzamt und die zuständige Steuerkasse feststellen .

Gekundärbein ' eb bei der Post
In welch erbärmlich rückständiger Weise die Post in Berlin zu

amtieren wagt , können wir an folgendem uns selbst passierten
Fall zeigen . Am vorigen Mittwoch , den lt . . gaben wir vor -

mittags einen Brief nach einem Berliner Amt auf . Am Montag

morgen , den lk . . erhielten wir den Brief retour , weil er angeblich
nicht genügend frankiert war . Der Brief enthielt ein « Beschwerde .
die bis zu einer bestimmten Frist an Ort und Stelle sein mußte .
Unsere famose Post braucht aber vollebTage um einen Brief
im Weichüilde der Stadt retourzubringen . Für dieses K- nststück
erdreistet sich die Post noch , l . SO M. Strafporto zu nehmen ,
außerdem mußte der Brief noch einmal frankiert werden , so daß
derselbe nun 5 Mark kostete . Die Post hat anscheinend jetzt nichts
anderes zu tun , als die Briese nach Milligramm zu wiegen , um

Porto zu schinden . Im Nebenamt werden dann noch Postsachen
spediert . Wie haben wir gesehen . In Frage kommt das Haupt -
postamt in der Königstraße , das für diese phänomenal « Fixigkeit
verantwortlich ist . Die Post etabliert sich jetzt auf Grund der
neuen Tarife als Rattenfalle . Ihr Betrieb ist eine grauenvolle
Parodie , die mit einem fixen Postwesen nichts gemein hat .

*

Die Uebcrdruckmarken zu 1 Sk> M. . 8 M . 5 M. und 10 M ver¬
lieren mit Ablauf des ZO. Januar ihre Gültigkeit . Alle Marken
dieser Art . die sich in den Händen des Publikums befinden können
bis End « Januar gegen andere Postwertzeichen umgetauscht wer -
den . Die Postverwaltung ist aus Sicherheitsgründen ( ? )
zu dieser Maßregel gezwungen .

Schwerer Unlall beim Rodeln . Sonntag nachmittag wurde der
ZI Jahre alte Armaturendreher Erich M a ch a n aus Spandau auf
der Havcl - Ehausiee in der Nähe des Kaiser - Wilhelm - Turmes im
besinnungslosen Zustand aufgefunden . In einem Krankenwagen
der Spandaurr Rettungsstelle schafft « man ihn nach dem Span «
dauer Krankenhausr , wo der Arzt eine schwer « Gehirnerschütterung
feststellte , die er sich beim Sturz mit einem Rodel -
sch l i t t e n zugezogen hatte .

Ein eigenartiger Selbstmord . Gestern nachmittag wurde in
Steglitz an der Kirchen - Brücke die an einem Beine auf -

der Leiche waren zwei schwere Hanteln befestigt . Ein « an -
scheinend von einem Schuß herrührend « Verletzung befand sich an
der Stirn . Trotz der eigentümlichen Situation , in der der Mann
aufgefunden worden ist . scheint doch Selbstmord vorzuliegen .
Der Mann hat stch offenbar erst mit einem Beine an einer Säule
der Brücke angebunden und dann erschosien . Di « Waffe ist dann
ins Wasier gefallen . Papiere hatte der Mann , der etwa SO Jahre
alt gewosen sein dürfte , nickt bei stch. Gr war 1. 05 bis 1,70 Meter
groß , hatte blonden Schnurrbart und melierte , Haar .

Die Handtasche der Schauspielerin . Eine Tragikomödie , deren
erster Akt stch vor einigen Tagen in einem Autoomnibus am
Potsdamer Platz abgespielt hatte , fand jetzt auf dem Berliner
Polizeipräsidium ihren Abschluß . Die Schauspielerin Frau
Werkmeister war in einem Autoomnibus von einer Frau
Meyer beschuldigt worden , daß ste deren geraubte Handtafche
trage . Frau Werkmeister bestritt die », aber Frau Mener ver -
langte me Feststellung der Trägerin und die Beschlagnahm « der

Tasche . Nach einem stürmischen Auftritt ' endete dieser erste Akt
der Komödie damit , daß die Tasche zunächst beschlagnahmt und

Kriminalkommisiar Dr . Niemann im Berliner Polizeipräsidium
übergeben wurde . Zur Feststellung , wessen Eigentum in Wirk -

lichkeit die Tasche ist . wurden zahlreiche Zeugen , die sowohl von -
der Schauspielerin als auch von Frau Meyer benannt wurden ,
nach dem Zimmer 84 des Berliner Polizeipräsidiums bestellt .
Frau Werkmeister hatte einen größeren Kreis von Schauspielern
und Schauspielerinnen mitgebracht . Frau Meyer blieb dabei ,

daß es ihre Tasche sei , die ihr auf dem Rüdesheimer Platz geraubt
worden ist . Frau Meyer wurde damals von einem unbekannten

Manne niedergeschlagen und ihrer Tasche beraubt . Frau Werk -

meister behauptete , daß ste die Tasche schon mehr als 12 Jahre
besitze . Beide Parteien gerieten heftig aneinander , bis Kriminal -

kommissar Dr . Riemann den Streit durch eine Photographie
ichlichten konnte , die Frau Meyer�al » Beweis mitgebracht hatte .
Frau Meyer

� "
' mM lassen .

zurückerhielt .

Methoden des Finanzministeriums

Verschleuderung von Werten . — „ Sparsamkeit " durch Tarifbruch .

Der Wille der Staatsbehörden zur Sparsamkeit ist berechtigt

und anerkennenswert , deren Methoden sind aber oft recht ubel .

Man scheut sich nicht auf Kosten ver Arbeiterschaft Maßnahmen

anzuwenden , die man bei einem Privatunternehmer als T a r t s -

brück bezeichnet . Das zeigt folgender Fall : Die Arbeiterschait der

ehemaligen preußischen Hofgärten in Potsdam . Wilhelmshöhe usw .

wird seit März 1020 nach dem Tarif der preußischen verwaltungs -

arbeiter entlohnt und behandelt . Am 5. Dezember 1021 eröffnete

man dem Verband der Gärtner und Gärtnereiarbeiter , in dem

die betreffende Arbeiterschaft otc >anisiert ist . daß das Finanz -

Ministerium diesen Tarif nicht mehr anwenden tonne , da

durch die ab Dezember geltenden neuen Löhne für Staatsarbeiter

die Zuschüsse für Gärtnereibetriebe zu hoch würden . Die Organ : -

sation wandte sich mit Entschiedenheit gegen diese Willkar und

verlangte Entscheidung durch die T a r i f i n st a n z. die aber durch

verschiedene Umstände noch nicht tagen konnte . Zunächst wurde

eine vorläufige Zahlung des bisherigen Lohnes erreicht . Diese

soll aber ab 12. Januar eingestellt werden und der Tariflohn vom

August 1021 gelten . Da , bedeutet eine Verschlechte -
Arbeiterschaft von

1021 gelten . Da » bedeutet

rung des Einkommens der
00 . — b i s 150 . — Mark pro Woche . Unter den jei - t besteben -

den V rhältnisssn eine ungeheuerlich « Zumutling ! ' Von einer

Behörde kann wohl erwartet werden , daß zunächst einmal die Eni -

scheidung über die Rechtsfrage abgewartet wird , eh « man solche

Anordnungen erläßt . Oder schreckt das Finanzministerium auch

vor einem Tarifbruch nicht zurück ?

Empörend wirkt dies um fo mehr wenn man weiß w i « in den

Betrieben gewirtschaftet wird . Man har z. B. den Direktor

der Gartenbetriebe von Potsdam feit 1020 auf Wartegeld gesetzt .
Das bedeutet , daß diesem Herrn sein Gehalt ohnejedeGegen -

leistung gewährt wird und zwar gegen den Willen des Be -

treffenden . Seit der Deseitiming des Direktors fehlt die einheit -

licke fachliche Leitung vollständig . Der Betrieb wird jetzt von

Richtfachleuten verwaltet die ihren Sitz im Berliner schloß ,

also außerhalb des Betriebes haben . Aus einem Zentral -
b u r « a u der Gartenverwaltung sind nach der Neuregelung allein

für Potsdam fünfRevierbureau » geworden , von dem jedes

einzelne auf eigene Faust arbeitet . Was die Nicktfachleute fertig

bringen , zeigt der jetzt vorgenommene Umbau eines Teiles der

Gärtnerei , wo alte Gewämsbausanlanen Lberklüssigerweise er -
neuert werden , was 120 000 Mark vers - �Iingt . Di « Arbeiten der

Schloßbaukommijston werden durch Privatunternehmer ausge -
führt , die jahraus , jahrein ihre Leute in den ehemaligen Hof -
betrieben beschäftigen , diese den b ö h e r e n Lobn der Privat -
industrie zahlen , aber auch noch einen , nach unserer Schätzung
mindesten » 50proz « ntigen Unternebmergewinn erhalten . Der

Staat zahlt dadurch mindestens das Dopveite �an Lohn , als

wenn er die Arbeiten in eigener Regie ausüben würde .

In Wilhelmshöhe bei Cassel stellte man neuerdings zu
den bisherigen Beamten fünf neue ein . und zwar zwei Rockt -

wächter für das Schloß und drei Parkauffeher . ohne daß ein Be -

dürfnis hierfür vorhanden wäre . Eine große Obstplantage ist
für das Spottgeld von 8000 Mark verpachtet , bringt dem Pächter
aber mindestens 2V0 000 Mark nebst sonstigen großen Bor -
teilen ein . Was also rentabel ist , gibt Vater Staat an Privat -
Unternehmer ab , wahrscheinlich , um diese ftcuerkräftiq zu machen .

Das sind nur einige Proben von der total falschen Wirt -

schaftsführung in Staatsbetrieben . Wir unterbreiten diese Dinge
der Oeffentlichkeit . um zu zeigen , wie auf der einen Seite Gelder

ohne Zweck und Ziel verwirtschaftet werden , dafür aber auf der
anderen Seit « Arbeitern den ohnehin gerinnen Lohn von 0 . — bis
7 . — Mark pro Stunde herabfetzen will . Man hält es nicht ein -
mal für erforderlich , der gesetzlichen Betriebsvertretung über den
bevorstehenden Lohnabzug Mitteilung zu machen .

Es scheint notwendig zu sein , in diesem Ministerium mal ganz
scharf hineinzuleuchten und die Verantwortlichen dieser Politik ,
die auf eine Verschleuderung der Dolkswerte einerseits und Ee -

fetzesverletzungen andexerfeits hinausläuft , strengstens zur Ver -

antwortung zu ziehen .

verbindlich erklärt « Tarifverträg « . Das durch Schiedsspruch
vom 21 0. 21 festgelegte Nachtragsabkommen zum Tarifvertrag
für die P e l z w a r e n b r a n ch e ist mit Wirkung vom 1. August
1021 für das Gebiet der neuen Stadtgemeind « Berlin durch Ver -
ordnung des Neichsarbeitsminifteriums unter Geschästszeichen
ry v . 1310/20 für allgemein verbindlich erklärt worden . Desglei -
chen ist das am 21. Oktober 1021 für die Hut - und Mützenbranch «
abgeschlossen « Nachtragsabkommen zum Tarifvertrag mit Wirkung
vom 1. Oktober 1921 für das Gebiet der nAen Stadtgemeind «
Berlin sowie Wannse « und Oranienburg für allgemein verbindlich
erklärt worden . Wir fordern hierdurch alle Angestellten der ge -
nannten Branchen au * stch in unseren Verbandsbureaus Belle -
Alliance - Str . 7- 10 und Kommandantenstraße 08 - 64 über die ihnen
zustehenden Gehälter zu informiere « .

Maler In unferm Bericht über die am Freitag stattaefundene I

Versammlung der Maler haben für die Beitragserhöhung auf )
10 Mark nicht 192 sondern 232 Mitglieder gestimmt . Demnach

ist der 10 - Mark - Bcitrag mit großer Majorität angenommen .

verband der Steinsetzer . Psli - stcrer und Veruksaenossen Tarif -

bezirk Groß Berlin . Betriebsräte . Betriebsobleute und Ver «

trauensmänner ! Am Mittwoch , den 18. Januar 1022 . abends

7 Uhr findet im Saal 0 des Gewerkjchastshaufes . Engelufer 24/25 .
eine wichtige Zusammenkunft statt .

Zimmerer Greß - Berlins . Bertrauenswännerversammluna am
Mittwoch 18. Januar nachm . 3 Uhr . im Eewerksckaftshaus ,
Saal 5. Alle Vertrauensmänner . Obleute Betriebsräte des Hoch - .
Beton - und Tiefbaugewerbes sowie aus sömtl . Fabrikbetrieben
sind hiermit eingeladen . Auf allen Arbeitsstellen , wo die Neu »

wählen nach dem Streik noch nickt erfolgt sind , müssen diese so-

fort vorgenommen werden und die neuaewäblten Kameraden in
die Versammlung entsendet werden . — Der Vorstand .

r - g - »

pariekveransialiunoen
Dienstag . 17. Januar

tt . Zift - Ilt ( ®«l ! iiib5T »nn«n) . Abend » 7 Uhr Lorstcndsfitzung bei Tchurzma ««,
Lteitiner Str . 11.

Mittwoch , 18. Januar
II . SlIfilH {S: | nrb6rii «n«n) . Abend » 7 Uhr Distrltt - verlammlunz .

»rdnunq : ?«rimt vem Pnrtrit - a. Ref. : C5en. Leid.
9. ?> ilt fMetdinn ) . l. Zltt - U»n». Abend » 7 Uhr Milgliederverfirmmlung in

der Schninul » Runeolütz- tr . 9 0. 1. Bericht von der Een«r <>liierla . mmlung: 2. äioi -
ttetg : die •Itau in der tnpitnlist ! chen keieNIchnst .

Cha- lettenb - rA. Abend » 7 Uhr VZitgliederverfnmmlunz Kllller -Friedrich - Loge»
Kaiser - Friedrich - Stlllb «. Bericht vom Parteitag .

Donnerstag . IS . Januar
9. Siltrilt fverNn Mitte ) . Besonderer Umbände halber findet die Mitglieder »

Versammlung , Bericht vom Parteitag , bei Röhler , Tiekstr . 24. abends 7 Uhr, statt .
Li « Funktionäre haben hierzu einzuladen .

12. Li -ritt . Lele» und Lerngemeinschcht . Abend » IM Uhr bei ftlimvel . Duncker -
ftrahe ch. Alle Parteiaeno " «» haben Futritt .

Lichtenbeeg - Stcdt und - Land. Abend » pünktlich 7 Uhr Pollveriammluna der
Slternbeiräte Ersatzleute und A! ol ! «nv- rt ?auen - l «ute im Bezirk vcrordncieu »
sitzungrjaal , Rathaus , Zimmer 2». Jede Schule mutz unbedingt vertreten sein .

VereinSkalenper
Elternchnnd für »«Mich » Schule ( Crisgntppc StegNtzl . Lei Sonntags - llnterr ' chl

In Lebenrkund « (Religionage ' chichte und Einführung in die sozialistisch « Eedank - n»
weit ) für Kinder vom 12 bis 1». Lebensjahr « beginnt Sonntag , den 12. Februar .
Lehrerin Frau Lr . Krtlche . — Di« Stunden linden jeden Sonntag , vorm. II
tis It >4 Uhr. im Eymnastum . Steglitz , Heesestratze . statt . Der Unterricht ist

yti. Anmeldungen roerden schon jetzt entgegengenommen von Will ? Schönherr ,
teglitz . Menikenstr . 4, Sörth . 2 Tr. , und Maz Papensutz , Steglitz , Schildhorn -

strotz« I, Sarth . 4 It .

Dienstag , 17. Januar
Bereinigung der Freund « »»» Ret. u. Bilteririedea . Abends TM Uhr öffentlichl

Berlammlunq in der Aula der Leibniz - Oberrealschule . Eharlottenburg . Schiller »
strotze 125- 127 fRähe Knie . Zoo. Saoigng »Iatzj . Der sozial . Pfarrer Bleier�sprichl
über Lismaril » 9. Band . Anschlietzend Diskusston . ElntritlEintritt für Gäste 1 TO.

Mittwoch . 18. Januar ]

Zentruluerlan » der Angestellte ». Eleltroi «trieb «. Abend » TM Uhr TOitgNeded »
Versammlung . TOustkersäle. Kaiser - Zvilhelm - Ctr . 91. —- verrenwäsche . Abend »
I Uhr Mitglledeiversammlung , Zweigbureau , Kommandantenstr . 69- 64.

Sorialistisch « Proletnrierjugend tbrotz - verli «. 7 Uhr Fortsetzung de, Kursus de »
kenossen Seger . Arbeiter - Bildungsfchul «.

Zentraluerban » »er Angestellte ». Berbandmittel . Abend « TM Uhr TOitglleder »
»ersammlung im Zweigbureau , Kommandantenstr . 69- 64. —• DertUorolibandel ,
Abend » TM Uhr TOitgllederuersammlung in der Reurn Philharmonie , - Spenickel
Strotze 96-97. — Zigurrenhondel . Abend » 6 Uhr TOitgssedeiversammlung i <
Schultheitz - Susschank, Reu « Iaksbstr . 24- 2S.

S- z. Peol . - Zngen », Seapve Rord- Vft . DI« Karten für den Bortrag a » TOItt»
woch find beim Genossen Schenk. Werneuchen «« Str . 19, abzuholen .

Zentraloerban » de« Schuhmacher . Abend , KM Uhr Branchenversammsung dal
Schotz. und Reparaturbranche bei Wilk«, Sebaftianstr . 9b. lagesordnunu : Siel -
Ivngnahme zur Ablehnung de» Schiedsspruches de» Schlichtung , au; schusse . Groß »
Berlin , leiten , der Arbeitgeber .

Rndereiege de, Tnenverein » Ficht «. Abend » Mt Uhr Bersammlung in d«I
Klaul «. Skolltzerstr . 99.

Freieeligtiie «gemein»«. Abend , TM Uhr. Pappel - Allee II , TOitgliederpersaim »»
lang . Vortrag de» Herrn a . Däumig : vor »euen Ausgabe ». Bericht de» vo »
stände ». TOilgIied »kar >e ist »orruzeigen .

oineronto . tbes - lllchult Uhoel - tt - ndue «. «in nenee «lperantotnrfn , süe A »
p' ' »»r »�i»»t t » de. » »em. ind . lchul . . Sgb- lftr . It . tz-ui. 7 * - » Ahr. G«,bühr 90 TO. Anmeldung »et Kursu - begln ». H

llnverlangt eingehen »« TO- nnskrtpte »erde « nur dann znrlickgelandt . » enn ei »
linugen » frankiert « « Briefumschlag beigefügt ist. Da , gleich »

gilt für Anfragen au , de « Lesertreis «.
> . m

«er - ntwortllch für ? ,I »ik und F- uilletan : Leo Lieblchütz , «erlln - Frledenanf
Jür Kgmm- nalp »ltlik . Lokale , und Gewerkschaftliche, : R He , sei . «erliich
tue den Inseratenteil und geschäftliche TOittellunaen : Ludwig Koweriuer ,
Berlin — Berlogsgenosfenlchast Freiheit ' , e S. « b. H. Berlin . — Druck » »

Berliner Druckerei ». m i . H. . Berlin C. st. Breit « Stratze M.

Die

Buchhandlung „Freiheit "
Berlin C 2 Breite Straße 8 - 9

Geöffnet bis 6 Uhr abend »

übernimmt die Einrichtung und Ergänzung von Bibliotheken fuf
Partei « nd Gewerkschaften , Schulen und Gemeindebüchereiea

Bücher , er , eichniss « doftenl » ,

« nnah » » i» allen «vedb
Verlag »« - «elchäftestellei

Breit « C trade M Kleine Anzeigen
Oa « Uabaefcheistawaet im TO. , fadaa
• attm »arl l » llagt i . tj » . »««• .

»»»ifchrif ««,�,
». - . <»». »«stere »«et i » Tqg iM TO.

Verkäufe

Hosen für Kerre ».
alle Längen und We- ren
vorhanden . spezleNDauch -
hosen, sowie starke Ar-
Heilebosen sehr billig
«rdeuohosen , schwer!
, » hg. —, 68 . - Md. .
»estreistr Hosen , schöne
Muster ! 16«. —. >9». - .
119 . — Md. Matzersatz¬
hosen 26«. —, 296 . —.
199. - Wk , best- Atoft »,
seinste Verarheiiung .
Fahrioergälung Mün -
chen - Gladdacher Hosen -
Zentrale . Schöneber, .
»oitzsirahe 7.

Vattroäfche biMar » ,
da alte «igen « Fadrtka -
> »n. Bettbezüge 79 —,
Kiffen 29. - , auch beffere
di » zu 90' / , berobgesetzt .
«eftbestände de, Znven -
eurverkaui ». Fnlett »I96. —
Handtücher , Wösche - La«
kenftoffe staunend biMa,
n»- solange Dorrae ,
BeritnerBet >wische ' »d- ik
llhauffeeste . ochtundachi -

<H»I>estelle Lieienstr . I
»rätzle Spezialfadri » mit
lletailveikauf . Seäffnet
' 1,9 - 7. _

H»eu »fli «hi »> Alaska -
füchse. lämeltche Bei , arten
jetzt über dt» Hälfte her»
abgesetzt . — Anzüge . P- -
le' ol». Schlüpfer , �eheoch -
«nzüge , Euiaway ». «dum-
»imäntel . Hosen, btsöO-s,
tztlltger . Keine Lombard -
war«. Leihhaus Stolen -
tdater llor , Li»ienste . 209/4,
tk-tze Stoirne »ler vir » he.
KrenzfUchfe löv . —I

UlaedaiLchse ' Fodet
iüchse' EUberfüchse
vdond »! Opoffum !
Herrendragen I Uhren l
»oidwarev ! AnBa « !
«erhaut ,u »rstaunlichen
Eportprerfen I fKein -
Ber. atzwarei . Psand »
leihdou » VchSnhanser
Allee ll « « Awgdah »
H»chb «hnh »f Mordrtng

iFatzrioergüiun, ' .
Innentuenerdaaf . Der
Weg lohe ' stch. Herren -
anzöge , Ulster, Damen -
»äniet , eckte Fuchideagen
>79. 12! «. —. Leihhau »
Bozhogrner vtratze 47,
Lichiender ».

tMIbaldau » « » « er .
lln «, Kastanien - Alle » 6 «
' Ecke Wetnbergowegj .
voeisezimmer , vchlafzim -
mer. Herrenzimmer , KS»
cheneinrichtungen . Stutz-
beumwohnztmmer , Sota »
Siuhedetten günstig dillig .

« u « NN» billig
Speise «. Herren - , vchlas -
ztminee. Küchen, reelle
Ardeil , billtgste Preise ,
grotze Allswohl , Wind -
Hoest, Wäbellifchlerei ,
Brunnenfte . >92_

Kaufgesuche

Schellaeb , Leim. Ftrnt »
»! m. sucht ffarbenhau ,
ZteueKSniuftr . «7. König »
stadi 909t.

Hilfarding , ,P »,
Ftnanzkopttal - , Broich
oder gebunden Kant-
Buch Handlung . Freiheil -
Berlin 52. ' Beeile Srr . 9. »

Vä

1 -fck. . . v- - -X. o - » -

Möbel

«halfal »»« »» »,
979 —, 625. —, 725 —
Umdousoia ». Auslagem ».
, atzen, Parenimotrntzen

199 . —Wateer . vrargarder
vnatze achtzehn .

gNIdel - Lechner . Venn-
nensteatze 7. tiefrrt gegen
tzeaueme An» »nd Ad-
zadwng Schlaf », Speise »,
Hrrrenzim ». «Küchen »f »,

KlldzaK , moderne , mit
u. ahne Anrichte , lachtert .
lasiert , roh , enorm preis ».
«iefenauswahl . Küchen -
mädelfadei » Himmel .
Lsthringer Stratze 92
Schlnhaufer T»e>.

Aatlgalzlimg , Einzel »
mldel , ganze Sinrich -
' nngen, tzeaueme Fatzl »
meit». MItzeltzau » Neb»
1. 1». Batzstr 94.

O tzatfalangue « ISO,- ,
lltzanelonguedeche 76, —.
MeralltzeNe » l60 —, Kin¬
der dratzetzett . Weiche .
«»»»ftftratz « 99a, Ong».

Sit berschinelze Ehrl -
ftiana «, . Kitpenieber
Stratze 20 » «gegenüber
Manreuffelstrahej , taufl
Zatzngetztff, . Plarinetz -
fälle . Schmuchsachen ,
Queckstlber . <vlSdftrum »s-
«sche sZmIIiche Meiall «.

Werkzeug «
u. Maschinen

Schnallanfftastl d- utz
laufen » MaegenNeen .
klchi »»eri » Üverchfelstr - l «

Kugellager , «II -
metall » zatz » tzächfte
Tagespreise . Baach
M oreuaftratz « 27«.

Kugellager daus «
Fatzrrudgeschäf « Schön -
Hausee Allee 169. Hu » -
boldt 461.

Fahrräder

AMh» r « da « ka « f »
Li«ienftr . lS

Geid- verkevl

Geld sofori aus ird»
Wer' fache , Pfandscheiue .
Wische , �voldsacheu us ».
' Nüch»aus »' ech, ) . Schultz.
Da»,itzere,B . «y. hachpnr, .
' e* der �rKttilaiifr t riee)

Mietgesuche

Tausche !f Zimmer .
Loggia . Bad. Speise -
Kammer, in SkeuKöNR.
2ÄNirtuten vom Bahnhof .
Friedensmiete 51 . —MK. .
gegen gleiche in Chat »
lonenburg oder weftlichei'
Borort . Ofierien unter
E. S' 1887 00 die Haup»'
expedition . Bre, »e Vir. 8-V

vttschiidNkS

ll »ufp »lsteru , Soia -
bezüge svoitdilligst . Pap
petollee Ist.

jaetue llrt » mg

«lelit
billig

und

bequem

XLLi Frese
Berlin N 84

Wf ' ibfrPwe ' l
» » Feiiattz » arPli ' i

• • • • • • • • • • • • • • • • • •

i Ktin Rtiimiiiil
• •
• •

: im tum m uuiih :
! Heinrich Kein « « '

Herausgegeden ;
von

• Hnd. frt . kJim- tiiftni ;
: u" » :
: ( ntiT mritlis :

mit « Bildntffen »
; und 9 Fatzstm ' le , !
t 5' n 9«0 Seilen starker I
t Ganslalnenband !
• 30 . — Mark »
• — •
« mmmmmmmtmmmm »

! MW . . . ft «" :

• • • • • • • • • • • • • • • • • •

m frwM�arg ■
.

»4N»grk . K«,ch ju «
tzP ?e- se ' ' H««ri | «udltz . V
»liser - Wtlftlwstt . 31

Botenfrauen
sofort gesucht

Spedition W ntz kq

Choriner Straße 68

Tour : Berg - , Dorsig - , Gcrlenstroße .

Hauptexpeditton

C. 2 , Breite Straße 8 - S

Spedition Jordan

Dresdener Straße 24

Spebttton Sinn er

Skalitzer Stratze 161

Spedition Kolbe

O» Weberstraße 25

Spedition Franke
Genter Stratze 34

Spedition L o h m a n n

Huffitenstraße 43

Spedition G. Beiz

Rosenthal , Niederstr . 3

Spedition & ran t en

Wittstocker Stratze 19

Spedition Spieker mann

Pankow , Mühlenstr . 20

Spedition K i e r « w

Lübecker Stratze 16
für Hor . fa - Eierttl

Spedition Krüger

Neukölln , Emfer Str . 32

Anfang nächst « , Woche
erscheint in unserem «erlag «!

KARL KAUTSKY

Irland
»a�stlalt «» pe» , »tu , 6. - 0.

Au » dem Jobalt « Hetzen «tr
tz - roort i , Felaud » frühere
«eftbicht «. 2. vir Abfliea

Iahrhonterl . 9. Ver 11».
im

. . . »»s-
ftteq im 9. Iabebnntert .
4. Irland im stO . g- brhuadert !
»s Ulster : dl Die neuen re-
tzellischen Faktoren : c) Trc
Bürgee krieg | dl Die Ber»
södnun, . i . Auebltck m die
Zotnust ! 8) Die Wirkung der
irischen Lösung auf Irland ;
b) Die Wirkung der irischen
Lösung autzeetzald Irland ,

«eftellunge » werde » sofort er »««»«
lll . . llli . lliuil . 1M1I

Buchhandlung „ Freiheit "
Barlln C 2 ii Bralta StraBa 8 - 9

»6pltän Ml . 4 —
'

. aerkauf . Feinst . kseschmack ;
firi » frisch Jsu kaufen in

Ö !
WllUfabaf " Fsgarrentzeschäsrea usw.

tbenrralnerirrrd il - lltöckrer «
Bar - tla . Llchtrubargrr Str . 99 lTrl . Kgft. 9«iil >

bILdal
kavten Sie n' rjfcad « so

billig und guk
vrie bai

Keifcebsuer
Charlotlenbur9 «xriimer8dor *e

Str . 128 I . K SchiUcr »tr KeinLad<*
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